
3 0

Kr
ie

gs
di

e
ns

tv
er

w
ei

g
er

u
n

g

ie Zahl der KDV-Anträge ist 2 0 0 8 gegen-
über dem Vorj ahr leicht zurückgegangen

Mit 1 5 6 . 2 5 8 Anträgen (Vorj ahr: 1 61 . 4 4 8) fiel die
Zahl um 3 , 2 1 Prozent. Die Zahl der Anerkennungen
ging eb enfalls zurück, auf 1 0 6 . 7 1 7 (Vorj ahr
1 1 1 . 74 0) . D er Rückgang der KDV-Anträge ist auf
das Antragsverhalten von Ungedienten zurückzu-
führen, deren Anteil um 4 , 61 Prozent auf 14 1 . 62 9
(Vorj ahr 1 4 8 . 4 67) sank. Die Zahl der Vorb enach-
richtigten und Einb erufenen ist erneut um 1 3 , 67
Prozent auf 1 0 . 9 2 5 (Vorj ahr: 9 . 61 1 ) ge stiegen . Wei-
ter zugenommen hat die Zahl der verweigernden
Soldaten auf 3 . 5 0 3 (Vorj ahr 3 . 1 1 9) , ein Plus von
1 2 , 3 1 Prozent. D er Anteil der Reservisten verrin-

gerte sich auf 2 0 1 Anträge (Vorj ahr 2 5 1 ) . Die Zahl
der Musterungen erhöhte sich no ch einmal um
knapp 4 Prozent auf 4 67. 78 6 (Vorj ahr: 45 1 . 0 0 0) .

Im Jahr 2 0 0 8 wurden no ch einmal mehr Mu ste-
rungen durchgeführt als in den Vorj ahren . Dies ist

auf die Initiative der Verteidigungspolitiker der
Großen Ko alition zurückzuführen . E s sollen mög-
lichst alle Jugendlichen eine s Jahrgangs gemustert
werden, damit zuminde st in dieser Hinsicht das
»Gleichheitsgeb ot« eingehalten wird . Unterm
Strich leisten dadurch mehr Wehrpflichtige ihren
Zivildienst, bei den Grundwehrdienstleistenden
b esteht weiterhin ein deutliches Üb erangebot an
zur Verfügung stehenden Wehrpflichtigen .

Von den 4 67. 78 6 durchgeführten Musterungen
wurden 45 6 . 5 4 6 Mu sterungen durch die Vergabe
eines Tauglichkeitsgrade s abgeschlo ssen . 1 1 . 2 4 0
Musterungen waren no ch nicht abgeschlo ssen .
Trotz erhöhter Mu sterungszahlen ist die Zahl der

Wehrdienstfähigen ge sun-
ken . Von den abge schlo sse-
nen Musterungen wurden ge-
rade mal 5 3 , 3 Prozent für
tauglich befunden (2 4 3 . 1 666
Wehrpflichtige) , 4 3 , 7 Pro-
zent o der 1 9 9 . 6 67 Wehr-
pflichtige wurden als nicht
wehrdienstfähig eingestuft.
Nur ein kleiner Teil von
1 3 . 7 1 3 Wehrpflichtigen war

vorüb ergehend nicht wehr-
dienstfähig (3 Prozent) .

Legt man die Tauglich-
keitsquote zugrunde , werden
von diesen rund 1 3 . 70 0 Wehr-
pflichtigen rund 6 . 0 0 0 Wehr-
pflichtige letztlich als untaug-
lich ausgemustert.

Die Zahl der nicht wehrdienstfähigen Wehr-
pflichtigen steigt Jahr für Jahr und führt zu dem
Schluss, dass nahezu j eder zweite junge M ann in
D eutschland für den Dienst in der Bundeswehr un-
tauglich ist.

rung Tür und Tor geöffnet. Letztlich ist e s dem Mili-
tär gelungen, das Sicherheitsverständnis nahezu
vollständig − umfassend eb en − zu usurpieren . In
dieser militärischen Logik dient der umfassende Si-
cherheitsb egriff konsequent zu Ende gedacht der
mentalen Vorb ereitung de s totalen Sicherheits-
staats und die vernetzte Sicherheitspolitik seiner
institutionalisierten Ab sicherung .

Ange sicht die ser gelinde ausgedrückt b edenkli-
chen Entwicklung scheint e s mehr als angebracht,
üb er einen Rückverweis de s Militärs auf seine ori-
ginäre Funktion nachzudenken . Und diese b e steht
im Schutz de s Staate s und seiner Bürger vor äuße-
rer B edrohung. Seinem Wesen nach ist die ser Auf-
trag defensiv, nicht offensiv. D araus wiederum

folgt, dass die Sicherheit D eutschlands eb en nicht
am Hindukusch verteidigt wird , sondern in
D eutschland .

Jürgen Rose ist Oberstleutnan t der Bundeswehr
und Mitglied im Vorstand des A rbeitskreises
»Darmstädter Signal«, eines Zusam menschlusses
kritischer ehemaliger und aktiver Offiziere und
Un teroffiziere der Bundeswehr, der sich u. a. für
den a bsolu ten Vorrang prä ven tiver ziviler Ko n-

fliktlösungen vor m ilitärischen Maßnah men, eine
Verkleinerung der Bundeswehr und die A bschaf-

fung der Wehrpflich t einsetzt so wie die Teilnah me
der Bundeswehr an »friedenserzwingenden m ili-
tärischen Kampfeinsä tzen« ableh n t.

Klaus Pfisterer

KDV-Statistik 2 008
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Kommentar

Die Zahl der KDV-Anträge ist 2 0 0 8 ist um rund
5 . 0 0 0 Anträge ge sunken, während gleichzeitig sich
die Zahl der Musterungen um rund 1 7. 0 0 0 erhöht
hat. Geme ssen an der Zahl der Musterungen ist der
KDV-Anteil deutlich gefallen . Vor allem ungediente
Wehrpflichtige warten mit ihrem Antrag, ihre Zahl
fiel um knapp 7. 0 0 0 Anträge . Sie warten ab , ob sie
nach der Musterung überhaupt für den Grund-
wehrdienst vorgesehen sind , und verweigern erst
nach ihrer Vorb enachrichtigung o der Einberu-
fung . D eren Zahl hat sich in den letzten Jahren kon-
tinuierlich erhöht und mit knapp 1 1 . 0 0 0 Anträgen
einen vorläufigen Hö chststand erreicht. Die Zahl
der verweigernden Soldaten ist weiter angestie-
gen . Vor allem in den Einb erufungsmonaten Janu-
ar, April, Juli und Oktob er waren die KDV-Zahlen
sehr ho ch. E s gibt vor allem zwei Gründe für die
steigenden Soldatenverweigerungen . Zum einen
merken zahlreiche Wehrpflichtige erst als Soldat,
dass sie falschen Verlo ckungen seitens der Bundes-
wehr aufge se ssen sind , wenn sie im Rahmen der
Grundausbildung plötzlich merken, dass sie ler-
nen, Menschen umzubringen . Zum anderen ist der
rüde Kasernenton seitens der Vorgesetzten immer
stärker ein B eweggrund , sich von der Bunde swehr
abzuwenden . Wenig Einfluss auf das Verweige-
rungsverhalten hab en die Auslandseinsätze der
Bunde swehr, vor allem in Afghanistan .

B ei den Mu sterungen geht der Trend weiter da-
hin, die Geburtsj ahrgänge fast vollständig auszu-
schöpfen, damit das Gleichheitsprinzip nach au-
ßen hin gewahrt bleibt. D a j edo ch fast nur no ch j e-
der zweite Jugendliche tauglich gemustert wird ,

können viele Wehrpflichtige aus der Statistik he-
rausgerechnet werden, um den Anschein von
Wehrgerechtigkeit zu wahren .

B ei der Zahl der Einb erufungen werden aner-
kannte Kriegsdienstverweigerer unverhältnismä-
ßig oft zum Zivildienst einb erufen . No ch immer
wird der Passus im Ko alitionsvertrag von CDU/
C SU und SPD ignoriert, wonach gleiche Einberu-
fungsgrundsätze für die b eiden Dienste gelten .
Trotzdem wurden im Jahr 2 0 0 8 nur rund 65 . 0 0 0
Wehrpflichtige zum Grundwehrdienst, j edo ch
8 5 . 149 anerkannte Kriegsdienstverweigerer zum
Zivildienst einb erufen . Zählt man die 6 . 2 1 4 Jugend-
lichen, die ein Freiwillige s Soziales o der Ökologi-
sches Jahr anstelle des Zivildienste s ab solvierten,
und die 1 . 09 4 KDVer, die einen so genannten »An-
deren Dienst im Ausland« leisteten hinzu , wurden
2 0 0 8 also 9 2 . 45 7 Kriegsdienstverweigerer zum
Dienst herangezogen . Von Gleichb ehandlung
kann keine Rede sein .

Nach wie vor leisten rund zwei Drittel eines Ge-
burtsj ahrgangs üb erhaupt keinen Dienst. D aran
wird sich auch in den nächsten Jahren nichts än-
dern . Die Allgemeine Wehrpflicht, sofern man da-
von üb erhaupt no ch reden kann, wird immer mehr
zu Farce . Die Politiker können e s drehen und wen-
den, wie sie wollen . Für alle Jugendlichen eine s
Jahrgangs gibt es weder im Grundwehr- no ch im Zi-
vildienst genügend Plätze . E s bleibt daher die
Hauptaufgab e , sich für die Ab schaffung der Wehr-
pflicht einzusetzen .

Kla us Pfisterer ist Sprecher des DFG- VK-Landesver-
ba nds Baden- Württemberg.

Monat Ungediente Vorbenach- Soldaten Reser- Gesamt D avon Anerken-
richtigte/ visten Zweit- nungen
Einberufene anträge

Janu ar 1 1 . 0 7 7 67 3 4 2 6 1 9 1 2 . 1 9 5
Febru ar 1 6 . 2 3 3 1 . 3 2 8 3 5 7 2 7 1 7 . 9 4 5
März 1 0 . 6 5 7 8 2 5 6 5 1 6 1 1 . 5 6 3
April 1 1 . 1 1 2 886 4 78 1 8 1 2 . 4 9 4
Mai 1 1 . 4 9 6 1 . 4 2 1 3 5 9 2 5 1 3 . 3 0 1
Juni 1 1 . 8 3 0 1 . 1 1 5 9 9 1 1 1 3 . 0 5 5
Juli 1 0 . 7 5 3 67 7 4 4 3 4 1 1 . 8 7 7
Augu st 1 2 . 7 1 1 69 5 3 5 2 3 2 1 3 . 79 0
Septemb er 1 1 . 1 3 4 5 5 7 9 7 9 1 1 . 79 7
Oktob er 1 4 . 3 4 5 9 7 1 5 3 4 1 5 1 5 . 86 5
Novemb er 1 1 . 9 2 4 1 . 0 1 3 2 3 0 9 1 3 . 1 76
D ezemb er 8 . 3 5 7 764 6 3 1 6 9 . 2 0 0
Summe
2 0 0 8 1 4 1 . 6 2 9 1 0 . 9 2 5 3 . 5 0 3 2 0 1 1 5 6 . 2 5 8 2 . 1 8 2 1 0 6 . 7 1 7
2 0 0 7 1 4 8 . 4 67 9 . 6 1 1 3 . 1 1 9 2 5 1 1 6 1 . 4 4 8 2 . 0 0 0 1 1 1 . 74 0
2 0 0 6 1 2 9 . 2 5 0 8 . 9 1 5 2 . 2 69 3 2 2 1 4 0 . 7 5 6 2 . 3 0 0 9 6 . 67 7
2 0 0 5 1 3 1 . 1 0 2 6 . 3 0 3 1 . 6 3 9 4 9 2 1 3 9 . 5 3 6 2 . 0 70 1 0 0 . 9 7 1
2 0 0 4 1 5 0 . 2 7 3 1 . 2 9 6 1 . 9 3 6 6 5 8 1 5 4 . 1 6 3 2 . 3 79 1 1 5 . 7 79
2 0 0 3 1 6 3 . 5 4 8 4 . 6 2 7 1 . 8 5 9 7 1 1 1 7 0 . 74 5 3 . 5 1 0 1 4 7 . 80 9


